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Oldenburger

Landeszeitung
Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis
für die 4gespalt . Zeile 15 9 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Nr . 19 .

Tages - Uebersicht .

Sonnabend , den 13. Februar .

ein

Staatsanwalt sofortsofort ins Feld rief ; daß
ferner in einem anderen Falle ein Staats¬

Der Reichstag brachte gestern die Münz- anwalt sofort zur Stelle war , als
debatte zu Ende . Es handelte sich nur noch Student , Sohn eines hohen Beamten , bei
um eine Auseinandersetzung zwischen dem Finanz¬ einem übrigens ziemlich unschuldigen Erzeß eine
minister v . Scholz und dem Abgeordneten von unliebsame Behandlung erfahren hatte . Justiz
Kardorff . Letzterer wurde von dem Minister be =

minister Friedberg verweigerte entschieden eine
schuldigt , gegen ihn, als er nochdem Reichsschatz- Meinungsäußerung über die Diätenprozesse , die
amt vorstand , bei dem Reichskanzler intriguiert er als gewöhnliche Civilprozesse um Mein und
zu haben . Abg . v . Kardorff bestritt das , zog

Dein bezeichnete . Selbst den Umstand ließ er
sich aber damit nur den Vorwurf eines schwachen ohne seine Kritik, daß die „ Norddeutsche Allge¬ohne seine Kritik , daß die „Norddeutsche Allge¬
Gedächtnisses zu . Die Resolution Huene (Auf¬ meine Zeitung " nach der erstinstanzlichen Abwei¬
forderung zum weiteren Studium der Währungs- sung der Diätenprozesse für die Appellrichter Be¬frage), deren nichtssagender , unverbindlicher Cha- lehrungen veröffentlichte, deren teilweise Benuzung
rakter von dem Minister und auch von dem in den Erkenntnissen zweiter Instanz ersichtlich
Abg . Windthorst betont wurde , fand mit 145
Stimmen der Konservativen , Polen , Welfen , des
Centrums und der halben Reichspartei gegen
119 Stimmen Annahme . Aus dem Verlauf der

weiteren Etatsdebatte ist die Ablehnung des An¬

trages Windthorst zu erwähnen , welcher zur Er¬

richtung von Dienstgebäuden in Kamerun , Togo
und Angra -Pequena statt 146 000 Mart nur

94 000 M bewilligen wollte . Vergeblich machtech
nur

Abg . Eugen Richter darauf aufmerksam , daß die

Dienstgebände zu einem Teile auch für Angra¬
Pequena bestimmt seien , das nicht zu den un¬

mittelbaren Reichsschutzgebieten , sondern einer
Gesellschaft gehöre .

Jm preußischen Abgeordnetenhause brach¬
ten gestern die Abgg . Traeger und Munckel bei

dem Etat des Justizministeriums die Diäten =

prozesse und die bekannten Fälle zur Sprache ,
in denen Staatsanwälte bei Beurteilung des
,, öffentlichen Interesses " für Anstellung von Be¬
leidigungsklagen ein so auffallend verschiedenes
Maß angelegt haben . Man erinnert sich, daß
der Vorwurf der falschen Zeugenaussagen gegen
den freisinnigen Abgeordneten Amtsgerichtsrat
Lerche in dessen Amtsbezirk öffentlich erhoben ,
dem Staatsanwalt und dem Oberstaatsanwalt
nicht bedeutend genug erschien , um ein Ein¬
schreiten zu veranlassen erst der Justizminister
mußte die Erhebung der Amtsklage anordnen - ,
daß dagegen die von einem Nordhäuser Fuhr
knecht gegen den konservativen Kandidaten aus¬

gestoßene , ungleich geringere Beleidigung den

-

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

( Fortsetzung . )

Als Kurt nach einer schlaflos durchwachten
Nacht , welche ihn das Durchdenken der Ereignisse
des gestrigen Abends gekostet hatte , und der
einige Stunden tiefen , schweren Morgenschlafes
gefolgt waren , am späten Vormittage in den
Zimmern des alten Grafen erschien , vernahm er
die Vorgänge des Morgens und in seinem Kopf
schoß sofort das Bild der veränderten Situation
in voller Klarheit auf , das Bewußtsein , wie not¬
wendig und nach welcher Richtung hin jetzt zu
handeln sei . Eingehend hing er seinen Gedanken
nach und machte seinen Plan . Eines stand für
ihn fest : er mußte nach der Residenz , der Mo¬
ment dort zu handeln war gekommen . Er begriff ,
daß Guido jezt für mindestens zwei bis drei
Tage, wenn nicht länger, hier werde gefesselt
sein die notwendige Unterredung mit seiner
Mutter , mit Hertha , mit Graf Rudolf , mit Gräfin
Ala ; die nötigen Vereinbarungen und selbst die
gesellschaftliche Schicklichkeit mußte ihn für die
nächsten Tage hier festhalten . Daß Guido um
jenes Kunstreitermädchens willen etwa den Gang
der Dinge aufhalten oder gar sich beifallen laffen
tönne , Herthas Hand zu verschmähen , war na
türlich ein Gedanke , welcher Kurt himmelweit
entfernt lag . Was konnte in seinen cynischen
Augen Guidos Liebelei mit dieser Kleinen , selbst
verständlich eine Liaison , wie es deren nur zu
viele gab , mit der reichen , vornehmen Partie zu
thun haben , die er hier auf der Assemburg zu

-

ist . Bezüglich der Fälle Lerche u . s . w . erklärte
er allerdings ganz korrekt , daß die Politik mit
den Fragen des Rechts nichts zu thun haben dürfe ,
begnügte sich aber im übrigen mit der Bemer¬
kung , daß eine verschiedene Auffassung einer all¬
gemein gefeßlichen Vorschrift sich nie ganz ver¬
meiden lasse .

In dem Landesverratsprozeß gegen den
dänischen Kapitän a . D. v . Saraum und den

Literaten Röttger wurde gestern Mittag das Ur¬
teil des Reichsgerichts verkündet . Dasselbe lautet
gegen Sarauw auf 12 Jahr Zuchthaus und

zehnjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ,
Röttger wurde freigesprochen .

-

1886 .

daß der Kronprinz die Stöckersche Be =daß der Kronprinz die Stöckersche Be - | dem Wege der Landesgesetzgebungen vor =
wegung eine Schmach für Deutschland zugehen . Für ein solches Vorgehen wurde
genannt und hinzugefügt habe , daß er ein gewisser Spielraum höchstens auf dem Gebiet
sich im Auslande dieser Agitation gegen - der Vereine und Versammlungen möglich sein .
über geschämt . Infolge des Gerichtsbeschlusses Das Reichspreßgesez schließt alle weiter gehenden
haben in Berlin seitdem verschiedene Zeugenverlandesgefeßlichen Beschränkungen aus . Ebenso

nehmungen stattgefunden . Auf Grund dieser

Vernehmungen ist nun Bommert von der An¬

flage der Beleidigung Stöckers völlig freige
sprochen worden . Das ist allerdings die schwerste
moralische Niederlage , welche der Kaiserliche Hof¬
prediger Stöcker in einem Urteil erfahren und
überhaupt erfahren konnte .

Der

In der Motivirung des Gesezentwurfs über die
Kolonisation der Ostprovinzen wird auf
die fortschreitende Ausbreitung der polnischen und
die Verdrängung der deutschen Nationalität hin¬
gewiesen , was eine umfassende Abwehr erfordere .

Frühere analoge Versuche hätten nicht die volle
Wirkung gehabt, namentlichwegen des zu gerin
gen Fonds . Die Verwendungvon Staatsdomänen
und von forstfiskalischen Grundstücken werde nur

in beschränktem Umfange ausführbar sein ; viel¬
mehr sei die Bereitstellungvon Staatsmitteln zum
Erwerbe von Grundstücken erforderlich .

Staat müsse durch Anzahlungen , Geldrenten oder
mäßige Verzinsung sichergestellt werden , verzichte
aber andererseits auf alle finanziellen Vorteile .

Die Aufgabe würde nur dann glücklich lösbar
sein, wenn die Staatsregierung in der Disposition
über die Mittel , vorbehältlich der Rechenschaft an

den Landtag , möglichst freie Hand behalte . Die

geforderten 100 Millionen würden für den Er¬
werb von mindestens 200 000 Hectar ausreichen ,
wovon 100 000 wohl schon jetzt verkäuflich seien.
Die Besiedelungwerde sich nur allmählich bewir=
fen lassen ; bis ausreichendKolonistenangeworben
seien, werde die Domanial -Bewirtschaftung der
Grundstücke untermöglichster Berücksichtigung und
seien, werde die Domanial -Bewirtschaftung der

Kräftigung des deutschen Elements fortdauern
müssen .Auch der

Bekanntlich hatte die Staatsanwaltschaft gegen
den Redateur des „ Sieg . Volksbl ." Bommert in
Siegen eine Anklage wegen Beleidigung Stöckers
erhoben . Die Beleidigung sollte in Flugblättern
enthalten sein , welche bei der letzten Wahl ver¬
teilt waren . Die Staatsanwaltschaft in Siegen
hat bekanntlich am 14. Oktober die Beleidigungs¬
klage fallen gelassen inbezug auf die Behauptung
des einen Flugblattes , daß Stöcker mehrfach nach¬
gewiesen worden, daß er sich verschiedener Un¬
wahrheiten schuldig gemacht habe .
Siegener Gerichtshof hatte erklärt , der Beweis
sei in dieser Beziehung durch das Urteil des

Berliner Gerichtshofes geführt . Dagegen hatteBerliner Gerichtshofes geführt . Dagegen hatte
der Gerichtshof beschlossen , Zeugenbeweis erheben
zu lassen über die Behauptung des Flugblattes ,

machen im Begriff stand ! Kurt wußte , daß Guido
ein Phantast sei, und ein Plebejer von Lebens¬
ansichten dazu , wie Kurt es zu nennen beliebte
- aber soweit Phantast und Plebejer , um eines
Kunstreiterkindes wegen auf die Hand einerKunstreiterkindes wegen auf die Hand einer
Komtesse Assemburg zu verzichten pah ! Einen
solchen Menschen könnte es ja überhaupt auf der
nicht Welt geben !

Wenn jedoch Guido auf einige Zeit hier ge =
feffelt war , dann war in der Residenz für Kurt
die Bahn frei ! Wenn je , so mußte es in dieser
Beit , bei dieser Gelegenheit glücken, Kurts Plan
auszuführen : sich des jungen Mädchens zu be¬
mächtigen , sie verschwinden zu lassen und den
Verdacht der Entführung auf Guido zu lenken.
Alles war wohl vorbereitet , ein , höchstens zwei
Tage genügten , die Sache ins Werk zu setzen.
Gelang sie, und sie mußte gelingen , so war
der Erfolg ein großer ! Zunächst und vor allen
Dingen brachte er Rose in Kurts Beſiß, und bei
der glühenden Leidenschaft , die für das schöne
Mädchen in ihm gährte , bei der verzehrenden
Eifersucht gegen Guido , die ihn durchwühlte ,
war das ein Gewinn , der für ihn vorläufig alles

überwog ! Ferner mußte Guido durch den Ver¬
dacht, Rose Pierre zur Flucht von ihren Pflege¬
eltern , den alten Lehnbergs veranlaßt , sie von
dort entführt zu haben , schwer kompromittiert
werden . Eine Liebschaft , die kleine Liaison " ,
verzieh einem jungen Kavalier die Gesellschaft ,
verzieh vor allem Gräfin Ala . Aber eine Ent¬
führung - das ist etwas anderes ! Die Entführung
eines jungen Mädchens aus dem Hofe ihrer
Pflegeeltern , die sich ihrer angenommen , um sie

|

Dem „ Hannoverschen Courier " wird aus Ber¬
lin als seltsames Gerücht " gemeldet , daß im

Fall der Ablehnung des Sozialisten gefeßes
durch den Reichstag die Regierungen beabsich
tigen , auch dieser Angelegenheit gegenüber auf

-
der niederen Sphäre ihres bisherigen Lebens zuder niederen Sphäre ihres bisherigen Lebens zu
entziehen die Entführung eines Kunstreiter¬
mädchens , deren Vater im Gefängnis saß

eine Entführung in dem Augenblick , wo er im

Begriffe stand , sich mit einer Komtesse der Assem¬
burg zu verlobendas mußte kompromittieren !
Das sieht entseßlich unmoralisch aus , es giebt
in der Welt das Recht , die Nase zu rümpfen ,
zu spötteln es kompromittiert das Haus
Assemburg ! Gräfin Ala hatte gesagt , wenn Guido
etwas Ehrenrühriges beginge , so würde sie selbst
ihn fahren lassen . Heißt nicht schon etwas Ehren¬
rühriges begehen, wenn man ein Haus Assem¬
burg kompromittiert ? Es war das eine Streit
frage , die vor der Instanz der Gräfin Ala zu
entscheiden war . Vielleicht fiel die Entscheidung
günstig aus !

Drittens mußte Guido , der sich unschuldig
wußte , und doch wohl bis über den Kopf in das
schöne Mädchen verliebt war, insgeheim natürlich
voll Ingrimm gegen den Unbekannten sein , der
ihm das Mädchen geraubt . Auf wen anders
kounte sein Verdacht fallen , als auf den vermeint¬
lichen Baron von Ernst , auf den er bereits eifer

süchtig war : jenen mysteriösen Obersten Gomez !
Mochte er immerhin , gleichviel zu welchem Zweck,
der geheime Verbündete jenes merkwürdigen Ma¬
giers sein . . . . . was thut das hier zur Sache !

Der eifersüchtige Guido , der hißköpfige Gomez
ein Bischen geschickter Schürung dazu
weshalb sollte nicht ein kleiner sogenannter Ehren¬
handel etwas nahe liegen ? Und hoffentlich ist
dieser Guido ganz so schwer zu treffen , als das
Karreau -Aß in einer Karte auf 15 Schritt Distanze !

|

kann der sogenannte kleine Belagerungszustand
und das Ausweisungsrecht nur im Wege der
Reichsgesetzgebung aufrecht erhalten werden .

Die Danz . 8tg . " berichtet über einen trau¬
rigen Ausweisungsfall aus Oliva : Der dort
feit 8 Jahren wohnhafte , seit 10 Jahren in
Preußen aufhaltsame Schneider Student ist seit
8 Jahren mit einer deutschen Frau verheiratet
und Vater von drei Kindern . Er ist , Die uns
Nachbaren in Oliva , die ihn lange kennen , ver
sichern, ebenfalls der polnischen Sprache gar
nicht mächtig , spricht vielmehr außer Deutsch nur
etwas Russisch . Stundent hatte durch eisernen
Fleiß und Betriebsamkeit sich soweit emporgear¬
beitet, daß er ein kleines Stofflager halten und
seinen Kunden fertige Anzüge liefern konnte .
An politischen oder anderen öffentlichen Angelegen¬
heiten hatte er sich, soweit bekannt geworden ,
nie beteiligt , sondern sich lediglich auf seine Fa
milie und seinen Erwerb beschränzt . Um die
Mitte vorigen Jahres soll Student ferner Schritte
gethan haben, um sich in den preußischen Staats¬
verband aufnehmen zu lassen , jedoch vergeblich .
Im Herbst v. J . erhielt er die Ordre , binnen
vier Wochen den preußischen Staat zu verlassen .

Auf seine Bitten, die von den Lokalbehörden
warm befürwortet sein sollen , erlangte er zwar
einen Aufschubeinen Aufschub die unmittelbare Folge der
Ausweisungsordre konnte dadurch aber nicht mehr
abgewendet werden. Die Gläubiger des Stoff¬
lagers waren nämlich auf Grund der Auswei¬
sungsordre gerichtlich gegen ihn eingeschritten ,
hatten sein ganzes Hab und Gut pfänden lassen
und somit war seine ganze bisherige Eristenz mit
einem Schlage vernichtet . Bei der Unsicherheit

seiner gegenwärtigen Lage konnte er Aufträge
für sein Gewerbe nicht mehr erlangen und gegen¬
wärtig ist die sehr bedauernswerte Familie auf
Unterstüßungen angewiesen .

Ja , Graf Kurt mußte nach der Residenz ! Dort
lag im Augenblick für seine Pläne der Angel¬
punkt der Situation !

Erst dann konnte er sich der räthselhaften An¬
gelegenheit mit jenem Magier widmen , dessen
Beihilfe sich zu versichern ihm nach den Erfah¬
rungen des gestrigen abends wünschenswerter er¬
schien , denn je . Auf eine Erkundigung nach dem
Befinden des Obersten , die er , nur um zu er¬
forschen , welche Auffassung man von dieser Seite
der Sache unterschieben werde , durch einen dort¬
hin gesandten Diener hatte ausrichten lassen, war
ihm der Bescheid geworden , Don Gomez sei
noch leidend . Es wäre kein Zweifel , daß eine
Narkotisteeung des Obersten stattgefunden , deren
Folgen eine noch andauernde Nervenabspannung
sei . Das war ein Mährchen , an das man glauben
konnte oder nicht . Graf Kurt mußte sich be¬
gnügen , es den späteren Forschungen seines Scharf¬
sinnes vorzubehalten, wie er über die Sache
denken solle .

Die Ereignisse überstürzten sich . Am Nach
mittage verkündete ein Besuch der verzweifelten
Baronin , daß ihr Sohn den festen Entschluß

ausgesprochen habe , auf die Familienangelegen¬
heiten nicht einzugehen , ihnen einen unverbrüch¬
lichen Widerstand entgegenzusetzen . Er stüßte sich
auf ein Schreiben Herthas , das diese ibm sofort

nach der Unterredung mit ihrem Vater gesandt
und worin sie ihn bei ihrem Vater beschwor ,
von dieser geplanten und gewaltsamen Verbin¬
dung gegen Beider Neigung abzustehen . Sie
werde nie seine Gattin werden ; sie zu zwingen ,

einem anderen Manne , als demjenigen ihrer Wahl

1



Das Wolffsche Telegraphenbureau übermittelt
Mitteilungen über weitere Arbeiterunruhen
in London . Danach setzten sich am Mittwoch
Nachmittag von Greenwich und Deptford , zwei
Vorstädten von London am rechten Themseufer ,
starke Volksmassen auf London zu in Bewegung ,

welche auf dem Wege vielfache Beschädigungen
an Eigentum angerichtet haben sollen . Infolge
dessen schlossen die Juweliere und Goldschmiede
in einigen Stadtteilen wieder ihre Läden . Es

| bereit seien , für die Universal -Republik sofort zubereit seien , für die Universal -Republik sofort zu
den Waffen zu greifen . In einem aus Neapel
datierten , mit Santaroja unterzeichneten Brief
heißt es : „ Wäre es möglich , Munition für das
Betterli - Gewehr (mit ihm ist die italienische Armee
bewaffnet ) zu verschaffen ? Und wie viel ? " In

einem andern Briefe aus der Schweiz spricht
man von 3000 Vetterli - Gewehren , der Munition

dazu , dem Preise und der Lieferfrist . Dieser
Brief ist von dem Erdeputierten Falleroni unter¬

Hand war , konnte das Feuer so ziemlich auf sei =
nen Herd beschränkt werden . Nur der Giebel des

Andreä ' schen Hauses geriet einen Augenblick in
Gefahr , doch wurde diese sofort beseitigt . Wie
man hört , sah das Schlichting' sche Haus ohnehin
seinem Abbruch entgegen , welcher wegen der Bau¬

| fälligkeit desselben polizeilich angeordnet war .
Die Central Ausschuß - Sigung der

Oldenburgischen Landwirtschafts Ge
sellschaft findet am Donnerstag , den 4. März,

Oltenburg statt .
vorm . 9 Uhr im Hotel zum Neuen Hause inwurden starke Polizeikräfte aufgeboten und für zeichnet, demselben , welcher seiner Zeit im Parsellschaft findet am Donnerstag , den 4. März,

alle Fälle auch Kavallerie bereit gehalten . Die

Brücken , welche die Verbindung zwischen London
und den Vorstädten auf dem rechten Ufer der

Themse bilden , wurden von zahlreichen Polizei
mannschaften besetzt gehalten , um zu verhindern ,
daß die Massen nach London hineingelangten .
Diese Vorsichtsmaßregeln haben denn auch ihren
Zweck nicht verfehlt . Nicht nur , daß der Abend
und die Nacht in London ohne jede Ruhestörung
verlief , auch in den Vorstädten wurden die Volks¬

ansammlungen ohne Schwierigkeit zerstreut . Im
übrigen scheint die ganze Sache ziemlich harm¬
loser Natur gewesen zu sein , denn selbst der offiziöse
Telegraph gesteht , der Umstand , daß den ganzen
Tag über in allen Teilen Londons dichter Nebel
herrschte , habe die Situation beunruhigender er¬
scheinen lassen , als dieselbe unter anderen Umständen
wohl aufgefaßt worden wäre . Die Regierung
hat beschlossen , mehrere Sozialistenführer wegen
Aufwiegelung zur Plünderung in den Anklage =

zustand zu verseßen , eine Verhaftung ist indessen
bisher noch nicht erfolgt .

Zu den Zahlmeisterverhaftungen teilt

die Rhein . Weftf . 3tg . " aus Münster mit , daß

nun auch der letzte in der bekannten Bestechungs¬
affäre daselbst eingezogene Zahlmeister wieder auf
freien Fuß gesetzt worden sei. Damit seien sämt:
liche in der Angelegenheit s. 3 . eingezogene Zahl¬
meister freigelassen und größtenteils in die inne
habten Dienststellen wieder eingerückt .

Ein sensationeller Verschwörungs¬
prozeß wird dieser Tage in Rom vor den

Assisen verhandelt . Angeklagt sind der frühere
Unteroffizier Albani , sein Kollege Martini und

Genossen , sämtlich Mitglieder der Associazione

Republicane Universale . Dieselbe trat , wie sich
aus den sequestrierten Proklamationen ergiebt ,
1883 zusammen . Das Statut ist echt nihilistisch
redigiert . Ein besonderer Fonds wurde für den

Ankauf von Waffen , besonders Revolvern , aus¬
geworfen . Jeder Sozius wird verpflichtet , eine .

solche Mordwaffe zu tragen . Zweck der Gesell
schaft war besonders die revolutionäre Propa¬

ganda in der Armee . Man wollte möglichst
zahlreiche Unteroffiziere , Sergeanten und Fou¬
riere " in das revolutionäre Lager hinüberziehen ,
besonders Fouriere , weil diese die Munitions¬
und Waffendepots unter sich haben . In einer
der Proklamationen wird auch der Plan zu einer
Expedition nach Triest entworfen , um von dort
aus eine insurrektionelle Bewegung zu entfachen .
Es ist darin gesagt , daß viele Tausend Italiener

lament den Eid verweigerte und dann nach Genf
entwich . Ferner fand man einen genauen Plan
der Militärposten , welche die Carcere Nuove

| ( Gerichtsgefängnis ) bewachen , nebst der Losung
und der geeignesten Manier , dieselben zu über¬
rumpeln und sämtliche Gefangenen zu befreien .
Es sind zwölf Angeklagte . Der Prozeß wird
mehrere Wochen dauern .

Aus dem Großherzogtum .
Der Bericht der Oldenburger Ver =

sicherungs - Gesellschaft ergiebt auch für
das verflossene Jahr 1885 eine anhaltend gün¬
stige Geschäftslage . Die Versicherungssumme hat
sich auch gegen 1884 wiederum vermehrt und zwar
um 14 022 604 M und betrug 500 600 543 M ,
die Einnahme an Versicherungsgebühren haben sich
von 859 973,79 My in 1884 auf 886 206,28 My

oder um 26 232,49 My vermehrt . Die Schäden ,
für eigene Rechnung betrugen in der Feuerversiche
rnng und Glasversicherung zus . 305 635,86 M
oder 41956,67 My weniger als 1884 . Die

Geschäftskosten beliefen sich auf 218984,74 My.
In Abschreibungen sind erfolgt : 5863,95 M auf

Wertpapiere und 25 000 My auf das Geschäfts¬
haus . Als Gewinn ergeben sich 120 981,63 M.
Der aus den Zinsen der Rücklage für das Grund¬
vermögen und für unvorhergesehene Fälle her =
rührende Gewinn - Anteil des Direktors , welcher

Diesmal 562,97 My betrug , ist einer Unterstüßungs¬
kasse für die Beamten der Gesellschaft überwiesen

worden und soll auch künftig jener Kassen zus
gewendet werden .

Die Petition aus dem Herzogtum Olden¬
burg gegen Einführung des Branntwein¬
monopols ist dieser Tage an den Reichstags¬
abgeordneten des 1. oldenb . Wahlkreises , Herrn
Bankdirektor Propping , abgesandt worden .

- Die für stattgehabte Lieferungen im Her¬

30gtum Oldenburg zu vergütenden Fourage :
durchschnittspreise der Stadt Oldenburg
haben im Monat Januar d . J . betrangen à Ctr .
zu 50 kg : für guten Hafer My 7,20 , mittleren

6,80 , geringen 6,50 , für Heu 2,40 , für Stroh
My 1,95 .

Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr entstand
auf dem Hausboden des Klempners Schlichting
am äußeren Damm Feuer , wie man vermutet

dadurch , daß nebenan ein Schornstein ausgebrannt
wurde und von hier aus ein Funke das Dach
in Brand seßte . Da Hülfe sehr schnell bei der

am Nachmittage eine Depesche an den getreuen
Perpendikel , sofort das Längstvorbereitete in
Scene gehen zu lassen , vorausgeflogen war .

die Hand zu reichen , sei eine Gewaltthat , der sie | Graf Kurt nach der Residenz , wohin ihm schon
sich nie unterwerfen werde . Die Neigung
Beider zu einander als Verwandten werde erst
dann die Wahrheit erhalten , die ihr bisher ge¬
fehlt , wenn nicht mehr das Schreckengespenst eines
solchen Zwanges zwischen Beiden stände , und

wie sie selbst entschlossen sei , über ihr Herz und
ihre Hand nicht ohne ihren Willen verfügen zu
lassen , so sei sie von ihm überzeugt , daß auch
er die Freiheit seines Herzens und seiner Hand
zu wahren wissen werde . Guido hatte feierlich
erklärt , daß Hertha im Rechte sei, daß er selbst
den Schritt gethan haben würde , den sie in diesem

Schreiben eingeschlagen , wenn sie ihm nicht darin
zuvorgekommen wäre , und daß er Hertha frei
gebe , sowie er selbst entschlossen sei , sich die Frei¬
heit seines Handelns jedem Familienplane zum
Troß zu wahren .

-

Gräfin Ala intervenierte . Sie hatte Guido

und seine Mutter zu sich beschieden , eine kurze ,
aber ziemlich stürmische Unterredung zwischen
ihnen hatte stattgehabt , in der heftige Worte ,

schwere Drohungen gefallen waren . Guido hatte
hören müssen , daß Gräfin Ala auch für den

etwaigen jetzt eingetretenen Fall eines Wider¬
standes Guidos vorgesorgt , Waffen in Bereitschaft
gehalten , die Guido in ihre Macht gaben . Siebert
& Co. waren die Agenten der Gräfin sie
hielten durch die Forderungen , die sie an sich
gebracht , das Vermögen , die gesellschaftliche und

pekuniäre Forteristenz des finanziell sehr ungünstig
dastehenden Hauses Stein in ihrer Hand . Ein
feindliches Auftreten von ihnen , ein Wort der

zürnenden Gräfin an ihre Werkzeuge Siebert &

Co. und Guido war ruiniert , ein Bettler . Guido
blieb fest . Noch blieben ihm , hatte er troẞig
gesagt , die Arme zum Arbeiten , seine Tüchtigkeit
als Landwirt , sein Mut und seine Energie .
Besser mit ihnen , sich und seine alte Mutter als

schlichter Mann ernähren , denn als Sklave auf¬
gedrungener , unwürdiger Verhältnisse in schimpflich
erworbenen Reichtum schwelgen . Die Gräfin er¬
flärte ihm einige Tage Bedenkzeit lassen zu wollen .
Man trennte sich trotzig , düster , kalt ; die Baronin
in Thränen , Gräfin Ala Wut , Haß und fast

Verzweiflung im Herzen unter der äußeren Hülle
eisiger Marmorkälte .

Am Abend spät bei Einbruch der Nacht fuhr

XIII . , , Bei Nacht und Nebel .

Am zweiten Abend darauf um dieselbe späte
Stunde war es , als sich in der entlegenen Seiten
gasse der Residenz leise die Thür des Lehmberg '
schen Hauses öffnete und vorsichtig eine dichtver¬
hüllte Mädchengestalt herausschlüpfte . Sie spähte
ängstlich umher , ob niemand sie bemerke , schloß
dann sorgsam die Hausthüre hinter sich zu und
eilte die Häuserreihe entlang zur Straßenecke , an
welcher einige der wenigen Nachtdroschken der
Stadt hielten , auf einen verspäteten Fahrgast
harrend . Es war Nose Pierre . Sie trug dic =Sie trug die
selbe ärmliche aber saubere Kleidung , in der wir
sie früher den Athleten zum Cirkus begleiten
sahen ; ihr reizendes Madonnengesicht fast ver¬
hüllt von demselben kleidsamen und sehr schmuck¬
los aussehenden blauen Tuch , das sie tief über
das Köpfchen gezogen . Wenige Schritte vom
Hause entfernt trat ein Mann auf sie zu und
zog höflich den Hut ,, , Ei das ist recht , daß
Sie kommen , Fräulein " begrüßte er sie. -

Es läßt mir keine Ruhe , ich mußte nach IhnenEs läßt mir keine Ruhe , ich mußte nach Ihnen
sehen . Es hätte mir doch zu leid gethan , wenn
der alte Mann hätte vergeblich warten müssen . "

"

Wir sind dem Sprechenden schon einmal be¬

gegnet . Er saß damals als Kutscher und zur
Genüge im Mantelkragen und Dunkelheit ver¬
mummt auf dem Bocke des Wagens , welcher
Rose Pierre unter Begleitung Francois nach
Villa Ilmenau zu bringen bestimmt war . Es

war Karl , der gewandte Bruder und Gehilfe des
Perpendikels .

- "

Rose war ganz erschreckt einige Schritte zurück¬
getreten . Also Sie sind dennoch hier ! "
sagte sie ängstlich .sagte sie ängstlich . Ich hatte von Ihnen ge¬
fordert , daß Sie mich allein gehen ließen ."

, ,Mißtrauen Sie mir , Fräulein Pierre ?"
fragte er in entseßlich treuherzigem Ton und
schüttelte bedauernd den Kopf .

Nein " sagte sie ein wenig zögernd .
, , Sie haben mir einen Brief von meinem Vater
überbracht , und ich kenne die Handschrift , ich

| kann keinen Zweifel darin sezen , daß es mein
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Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegen¬
stände :

1. Feststellung des Voranschlages pro 1886 .
2. Aufnahme neuer Abteilungen .
3. Wahl des Präsidenten des Central Vor¬

standes der Oldenburger Landwirtschafts¬
Gesellschaft .

4. Schlußbericht , betr . die Radfelgenbreite .
5. Einheitliches Vorgehen mit den benachbarten

preußischen Provinzen , betr . die Vertilgung
der Fischottern .

6. Bericht der Kommission für die Ausarbei =

tung einer Vorlage zur Negelung der Güter¬
taration ; Referent : Herr Oberkammerrat
Rüder .

7. Die Abhaltung einer Landesgeflügelausstel
lung durch den Oldenburgischen Geflügel :
zucht Verein ; Referent : Herr Ingenieur
Sander -Oldenburg .

8. Schlußbericht , betr . Lebens -Versicherung .
9. Unsere Bezirks - Tierschauen ; Referent : Herr

Generalsekretär von Mendel .

10. Die Einfriedigung der Ländereien ; Refe¬
rent : Herr Gutbesißer Aug . von Negelein¬
Neuenburg .

Gedächtnisse des verstorbenen Herrn Geheimen
Vor Eröffnung der Verhandlungen wird zum

Oberregierungsrates Hofmeister eine Anrede an
den Central Ausschuß durch den Herrn Friedr .
Detken Linswege gehalten werden . - 3u ad 2

4 / Anleihe der Stadt Oldenburg ,
5. Auslosung vom 10 . Februar 1886 . Gezogen
sind die Nummern :

Lit . A. Nr . 20 , 28 , 49 , 67 , 102 , 167 , 174 ,
177 à M . 2000 .

Lit . B. Nr . 59 , 72 , 123 , 130 , 132 , 154 ,

170 , 173 , 177 , 188 , 197 , 209 , 211 , 255 ,
259 , 270 , 284 , 300 , 324 , 379 , 383 , 386 ,
426 , 461 , 483 , 496 , 499 , 500 , 581 , 583 ,

604 , 697 , 698 à My 500 .
Lit . C. Nr . 51 . 75 , 87 , 118 , 134 , 165 ,

171 , 191 , 197 , 227 , 250 , 254 , 270 , 298 , 306 ,
317 , 330 , 362 , 375 , 409 , 448 , 468 , 482
à 100 .

Die Einlösung geschicht vom 1. Oktober 1886 .
ab bei der Oldenburgischen Spar : & Leih -Bank .

Restanten : Lit . B. Nr . 715 u . 742 à M 500 ,

Lit . C. Nr . 166 u . 224 à My 100 , fällig feit
dem 1. Oktober 1885 .

armer Vater ist , der mir schreibt . Er will mich
sprechen , er teilt mir mit , daß Herr - Herr
Baron Guido vom Stein es möglich gemacht
hat , ihm für diese Nacht in aller Heimlichkeit
auf eine Stunde das Verlassen des Gefängnisses
zu gestatten . Ich folge seinem Ruf , ich werde

ihn in seiner Wohnung erwarten . Niemand

weiß von meinem Vorhaben aber - aber
ich ängstige mich ! Das alles ist so seltsam , so
geheimnisvoll und wenn es nicht der Ruf

meines alten Vaters wäre und der Name
Guidos . . . ich meine des Herrn Barons Gui¬
do vom Stein haben Sie kein Briefchen , keine

Zeilen des Herrn Baron vom Stein ? "

, , Nein , liebes Fräulein , es war dem Herrn
Baron nicht möglichBaron nicht möglich unter uns gesagt , die
Sache nahm ihn vollständig in Anspruch , sie
machte gar zu viele Arbeit . Er konnte Ihnen
nicht schreiben , er sagte , Sie sollten von Ihrem
Vater selbst alles erfahren . Es handelte sich
ja um eine Flucht Ihres Vaters , Fräulein !"

" Himmel ! "

" Der Herr Baron vom Stein selber schafft
ihn sicher über die Grenze . Es ist nötig , Fräu¬
lein . Ihr armer Vater muß sonst noch viele

Wochen im Gefängnis sißen und eine schwere
Strafe erwartet ihn . Ist er erst jenseits der
Grenze , so ist er gerettet , und der Herr Baron
hat Zeit , die Sache in Güte zu ordnen , was
er durch seine Konnexionen zu ermöglichen hofft . "

„ Ich verstehe , ich begreife das alles nicht !
Wenn nicht mein Vater mich selbst riefe , ich

würde zweifeln , ich würde diesen Gang nicht ge¬
wagt haben ! Aber ich mnß ! Ich darf meinemwagt haben ! Aber ich mnß ! Ich darf meinem
armen bedrängten Vater seinen Wunsch , sein
Kind zu sehen , nicht versagen ."

Ihr Vater will Sie noch einmal sehen , Fräu¬
lein , er will Abschied von Ihnen nehmen , wenn
Sie ihn nicht begleiten wollen , den armen alten
Mann ."

Ihn nicht begleiten ? Ich muß mit ihm , ich
lasse ihn nicht allein ziehen in die Verbannung
und vielleicht Gefahr ! Ich gehe mit ihm ! Eine
Flucht ! Dwie schrecklich ! Und niemand kennt

den Grund meines Fortgehens , wenn ich nicht
zurückkehre wie wird man auf mich schelten ,
mich für undankbar halten ich habe keine
Zeile der Aufklärung selbst für die braven LeuteZeile der Aufklärung selbst für die braven Leute

-

Schwurgericht .

Mittwoch , den 10 . Februar .

In der Vormittags -Sigung wurde unter Aus¬
schluß der Deffentlichkeit gegen die Dienstmagd
Katharine Köster aus Golzwarden wegen Kin =
desmords verhandelt und endete die Verhand¬
lung mit Freisprechung der Angeklagten .

dichtgedrängtem Publikum stattfand, bot einerseits
Die Nachmittags -Sizung , welche wiederum vor

ein erschütterdes Bild einer , wie der Wahrspruch
der Geschworenen entschied , unfreiwilligen , von
einen bisher völlig unbescholtenen und von allen
Seiten mit dem besten Leumund ausgestatteten
jungen Mannes an seinem besten Freunde be=
gangenen Körperverlegung mit tötlichem Erfolg ,
andererseits aber ein abschreckendes Beispiel vor
allzustarkem Schnapsgenuß und vor der in ver
schiedenen Teilen unseres Landes leider noch
immer herrschenden Unfitte des Neujahrschießens
und dessen eventuellen Folgen .

Auf der Anklagebank befand sich der 20jährige
Kommis Bernh . Joseph Krapp aus Schemde .

Derselbe war beim Kaufmann Peters zu Eller¬
brok in Kondition . Am Nachmittag des Neu¬
jahrstages ging er mit mehreren anderen jungen

| Leuten auf die Nachbarschaft zum Neujahrsgra¬
tulieren und steckte zu diesem Zweck ein altes
defektes Pistol ein , außerdem einen eisernen
Hacken , mit welchem er das Zündhütchen zer =
trümmern wollte , weil an dem Pistol der Hahn
fehlte . In einer Reihe von Häusern erhielten
die jungen Leute Schnaps , dem auch der Ange¬
klagte fleißig zusprach und zwar in dem Maße ,
daß er schließlich betrunken war und unterwegs
mehrmals fiel , ohne sich ohne fremde Hülfe wieder
erheben zu können . Zulegt kam die Gesellschaft
in das Haus der Chefrau Budde , wo sie aber¬
mals Schnaps erhielten und wo sich bald wegen
einer geringfügigen Ursache zwischen Krapp und
Raker Streit entspano , in dessen Verlauf der An¬

geflagte mit seinem Pistol den N. gegen den
Kopf geschlagen haben soll . Legterer ist erst nach
vier Tagen ins Hospital gebracht worden , wo
ein Schädelbruch konstatiert wurde . Es wurde

sofort eine Operation vorgenommen , trotzdem trat
der Tod des Verletzten nach wenigen Stunden
ein . Infolge dessen wurde gegen Krapp die An¬

flage wegen Totschlages erhoben .

Das Zeugenverhöhr ergab im wesentlichen die
Thatsache , daß der Angeklagte mit dem betr .
Rackef im Bulle ' schen Hause wegen der oben ge =
schilderten kleinlichen Veranlassung in Streit ge =
raten war und daß er bei dieser Gelegenheit nach
dem N. geschlagen , worauf dieser geblutet hatte .
Ob der Angeklagte jedoch mit dem Tistol oder .
dem Thürdrücker den Schlag ausgeführt , konnte
von der Mehrzahl der Zengen nicht konstatiert
werden ; nur einer behauptete gesehen zu haben ,
daß Krapp das Pistol aus der Tasche geholt
und mii demselben seinem Gegner einen Hieb
vor den Kopf versetzt habe . Im übrigen wurde

hinterlassen , die mich so gütig , so väterlich in
ihr Haus genommen ! "

, , Es durfte nicht sein , Fräulein Rose , niemand
durfte eine Ahnung von der Sache haben , sie
konnte sonst die größten Gefahren heraufbeschwö¬
ren , deshalb mußte der Herr Baron das Ganze
in so tiefes Geheimnis hüllen . Sie können ja
die guten Leute später benachrichtigen , Fräulein .
Bedenken Sie doch , wie sehr hm wie sehr-

es den Baron vom Stein in Gefahr brächte ,

wenn bekannt würde , was er gethan .
, ,Mein Vater selbst schreibt mir , daß Guido

es sei , dem er alles verdanke " flüsterte Rose
ängstlich vor sich hin . Sie rang zögernd , un¬
ruhig die Hände . Der Herr Baron vom
Stein " fuhr sie plötzlich hastig auf , sich wie =
der an den jungen Burschen wendend — , ,werde
ich ihn sehen ? "

„ Er selbst erwartet Sie auf einem der ersten
Dörfer außerhalb der Stadt , um Sie weiter zu
geleiten " versicherte der Bursche eilig .

Ihr Vater ist ganz genau unterrichtet und wird
es Ihnen mitteilen . "

-

- "

, , Gut , ich gehe , meinen Vater zu treffen "
sagte Rose entschlossen . Aber Sie dürfen mir

nicht folgen ich ängstige mich , ich fürchte mich
vor Ihnen , ich fürchte mich vor jedermann ! Lassen
Sie mich allein gehen , oder Gott helfe mir
und meinem armen Vater , ich kann nicht anders

oder ich kehre von hier in das Haus der
guten Frau Lehnberg zurück ! "

-

„ Gehen Sie , Fräulein , ich lasse Sie allein . "
Rose eilte auf eine der nahehaltenden Nacht¬

broschken zu , deren Kutscher sie die Adresse ihrer
früheren Wohnung in der Vorstadt gab . Sie
stieg ein und der Wagen rollte von dannen .

Ein kurze Strecke hinter demselben her trabte
Karl , das Gefährt wohl im Auge behaltend und
in der Nähe in das Dunkel einer Hausthürnische
sich schmiegend , als der Wagen vor der Wohnung
des Athleten hielt . ( Forts . fosgt . )

Kleines Feuilleton .

Der Magenwiderstandskraft der Pariser
während der Belagerung .

Was man auch der deutschen Heeresleitung im
französischen Kriege Nühmliches nachsagen mag ,



dem Angeklagten von allen Seiten das beste

Zeugnis bezüglich seines Lebenswandels ausge¬
stellt : derselbe sei stets nüchtern gewesen und habe
selten oder nie Branntwein genossen , wohl aber

sei er am Neujahrstage infolge des ungewohnt
starken Alkoholgenussesen hohem Grade betrunken
gewesen, so daß er unterwegs mehrmals gefallen
sei und von seinen Begleitern wieder aufgehoben
werden mußten . Auch wurde bestätigt , daß er

beim Eintritt in das Bulle ' sche Haus der Frau
B. gegenüber sofort bemerkt habe, er habe arg
viel Schnaps getrunken , ebenso daß er am fols

genden Tage geäußert habe , er solle den N. ge=
schlagen haben , er wisse jedoch nichts davon .

Die Sachverständigen gaben ihr Urteil in

Uebereinstimmung mit demjenigen des Dr . Nolte
dahin ab , daß der Tod des N. infolge der Ge¬

hirnentzündung eingetreten sei und daß diese
wiederum eine Folge des Schädelbruchs gewesenwiederum eine Folge des Schädelbruchs gewesen
sei ; doch sei die Rettung nicht aussichtslos ge¬
wesen , wenn der Verlegte sofort in ärzliche Be¬
handlung gekommen und Oparation vorgenommen
worden wäre .

Ober -Staatsanwalt Huber legte dar , daß die
That unzweifelhaft von dem Angeklagten ausge¬
führt worden sei und zwar , wie ja der eine Zeuge
befundet , mittels eines Pistoles , also einer Waffe .
Bewußtlosigkeit sei im vorliegenden Falle nicht
anzunehmen , da der Angeklagte noch beim Ein¬
tritt in das Bulle ' sche Haus selbst Zeugnis von
seinem Zustande abgegeben habe ; auch habe er
dem Verstorbenen gegenüber während des kurzen
Streites noch eine Widerstandsfähigkeit bewiesen ,
die nicht möglich gewesen sein würde , wenn er
bewußtlos betrunken gewesen wäre .

Rechsanwalt Dr . Bargmann betonte von
vornherein, daß er auf die Frage, ob der Ange¬
tlagte die That begangen , da dies ja feststehe ,
obwohl nicht erwiesen sei , daß dieselbe mit einer
Waffe oder einem gefährlichen Inſtrument aus¬

geübt worden, sowie auf die fernere Frage, ob
der Tod infolge der Verlegung eingetreten sei ,
nicht näher eingehen wolle, da ja auch die Sach¬
verständigen der Meinung seien , daß eine Wieder¬

herstellung des Verletzten nicht ausgeschlossen ge¬
wesen sein würde , wenn derselbe rechtzeitig und
nicht erst nach Verlauf von vier Tagen in ärzte
liche Behandlung gekommen wäre . Dagegen
hätten alle Zeugen bekundet, daß ihm jedenfalls
die Absicht , seinen Freund zu töten oder auch

nur zu verlegen, außerordentlich fern gelegen
haben müsse und vor allen Dingen sei doch der
Beweis zur Genüge erbracht , daß es sich zur
Zeit der Ausübung der That in einem Zustande
vollständiger Bewußtlosigkeit infolge allzustarken
Alkoholgenusses befunden habe und beantrage er
daher Freisprechung . Sollten dennoch die Herren
Geschworenen die Frage wegen Körperverlegung
mit tötlichem Erfolge bejahen , dann seien sehr
viele Gründe für die Annahme mildernder Um¬
stände vorhanden .

Der Wahrspruch der Geschworenen lautete auf
, , Nichtschuldig " und wurde infolge dessen der
Angeklagte sofort in Freiheit gefeßt .

"

BESPERLMIRAMARY

sie hat sich in einer Berechnung geirrt , nämlich
in derjenigen der alimentären oder Magenwider
standskraft der Pariser während der Belagerung .
Mit dieser Seite der fast 5 Monate dauernden

Belagerung der französischen Hauptstadt beschäf¬
tigt sich sehr ausführlich der Verfasser des von
uns bereits angekündigten Buches : "Bismarck in
Versailles " . Bismarck sah auch in jenem Punkte
am schärfsten und beklagte sich bitter ( in engeren
Kreisen ) , daß die Aushungerung nicht früh genug
unterstüßt würde - was nach seiner eigenen
Aeußerung dem großen Einfluß hoher Damen
zuzuschreiben war . Die Preise der LebensmittelDie Preise der Lebensmittel

in Paris wurden im großen Hauptquartier zu
Versailles täglich eben so gründlich verfolgt , wie
die Truppenbewegungen und die Befestigungs
anlagen der Belagerten . Die Beobachtungen der
Wirkungen der Aushungerung waren für die Be¬
lagerer lange Zeit gar nicht ermutigend . Sie
hatten sich einen schnelleren Erfolg versprochen .

Wo Genügsamkeit und Küchengenie" , sagt der
Verfasser des oben genannten Buches ,, , sich ver¬
einen , da riskirt die Aushungerungstheorie , wenn
sie ihren Termin nicht sehr weit seßt , ein Fiasko .

Es giebt eine Kochkunst , die in ihrem Raffine¬
ment zuletzt den verarbeiteten Stoff gleichgültig
macht , das Fleisch in der Sauce zu einem - in
det Sprache der spekulativen Philosophie zu reden
- aufgehobenem Moment " herabseßt , weit über
die Grundelemente der Pasteten , der Ragouts ,
der Salate , der italienischen Käse , der Würste ,
des Eingemachten , die Kunst der Zubereitung ,
also über die Materie den Gedanken seßt . Für
Salat eignet sich schließlich jedes Blatt , für die
Wurst oder Pastete jedes Fleisch . Der Stoff geht
in der Form (das Wort wieder im philosophi
schem Sinne genommen ) unter , er wird indiffe¬
rent . Und eine Stadt , wo der Gedanke dermaßen
die Materie beherrscht , wollte man in zwei Mo¬
naten aushungern ? Hühnerfricassee ohne Huhn ,
Fischsalat ohne Fisch, Hasen-Ragout ohne Hasen ,
Beefsteak ohne Nind , Eierkuchen ohne Ei herzu¬
stellen : das war bei dem Reichtum an Erfaßtieren
füt eine ausgebildete Kunst nichts Großes . Eine
Vorausseßung mußte nur zutreffen : nämlich Vor¬
rat an Fett . Die Idee oder die Kunst steht nicht

Donnerstag , den 11. Febr . , vorm . 10 Uhr .

Wegen Körperverlegung mit tötlichem
Erfolg hatte sich der Heuermann Friedrich
von Deeßen aus Rönnelmoor bei Schweiburg
zu verantworten .

Nach einer am Nachmittage des 4. Jan . d . J .
stattgehabten Beerdigung begab sich der Angeklagte
mit mehreren anderen Personen aus der Nachbar¬
schaft in das Töben' sche Gasthaus zu Schweiburg ,
wo Schnaps getrunken wurde und wo der An¬
geklagte mit dem Arbeiter Blohm aus Rönnel¬
moor einen kleinen Streit erhielt , der jedoch bald
wieder beigelegt erschien. Gegen 6uhr wollte
die Gesellschaft aufbrechen, hielt sich aber noch
etwas länger auf. Inzwischen kam der Töben ' sche
Dienstknecht nach Hause und erzählte, er habe
vor dem Hause etwas röcheln hören. Man ging
hierauf nach dem Hofe und fand in kurzer Entshierauf nach dem Hofe und fand in kurzer Ent¬
fernung vom Hause den Arbeiter Blohm schwer
verletzt am Boden liegen. Derselbe wurde nach
dem Töben ' schen Hause zurückgeschafft und
ist dort , trotzdem sofort ärztliche Hülfe zugezogen ,
am 6. Jan . gestorben. Die Obduktion hat
ergeben, daß die Leiche außer einigen Kontusionen
an Schulter und Arm zwei parallele Wunden

an der Stirn zeigteu , welche von einem scharfen
oder doch wenigstens scharffantigen Werkzeuge her¬
rührten und den Schädel zweimal gespalten hatten .rührten und den Schädel zweimal gespalten hatten .

Die Anklage behauptet nun , daß Friedrich v .
Deeßen der Thäter sei und zwar schließt sie dies
daraus , daß D. schon länger mit dem Blohm
in Unfrieden gelebt und schon einmal im Jahre
1884 vom Amtsgericht zu Varel wegen Mißhand¬
lung des Blohm bestraft worden , daß beide kurz
vorher wieder Streit gehabt , daß D. schon früher
einmal geäußert habe , er werde dem B. noch
den Brägen einschlagen . Auch sei sein Benehmen
am Abend und am Tage nach der That höchst
verdächtig gewesen.

Der Angeklagte selbst will vollständig unschul¬
dig sein und von dem Vorgange gar nichts

Staatsanwaltschaft in allen Punkten unhaltbar
seien ; weder liege ein thatsächlicher Beweis vor ,
noch seien die moralischen auch nur im entfern¬
testen genügend , um ihn der Thäterschaft zu be=
zichtigen . Viel wahrscheinlicher sei es , daß nicht
Friedrich v. Deeßen , sondern ein anderer die
That begangen habe

Das Urteil der Geschworenen lautete auf
„ nichtſchuldig “.

DRESSESSAGAVERPADALIGE

Vermischtes .
Die Hinrichtung eines Riesen¬

Elephanten fand am Dienstag im Hagenbeck
schen Tierpart in Hamburg statt. Seit längerer
Beit hatte man an dem einen der von den Sing¬
halesen mitgebrachten Riesen-Elephanten Spuren
von Tobsucht bemerkt, die sich derart steigerten ,
daß nichts anderes übrig blieb , als das wert¬
volle Tier zu töten. Ein Engländer, der früher
1000 My geboten hatte, wenn ihm von HerrnHagenbeck gestattet würde , einen kranken Elephan =
fen zu erschießen , wurde telegraphisch von der in
Aussicht stehenden Exekution benachrichtigt , hielt
sein früheres Gebot telegraphisch aufrecht undmachte sich sofort auf die Reise hierher . Ange¬
sichts des kolossalen Tieres , das , obwohl mit
eisernen Ketten stark gefesselt, doch in seiner
Wildheit einen Anblick bot , der selbst einen
mutigen Manu in Schrecken setzen konnte , stand
der Engländer jedoch von seinem Vorhaben ab,
Es wurde nun beschlossen , das Tier zu erdrosseln ,
und ging am Dienstag , wie gesagt , die Hinrich¬
tung des Kolosses vor sich . Mit armdicken Tauen
und Ketten gefesselt , wurden dem Riesentier zwei
Ketten um den Hals gelegt , und diese dann in ent¬
gegengefeßter Richtung vermittelst Flaschenzügen
angezogen . Nach einem Todeskampf von etwa
10 Minuten Dauer hatte der Deliquent ſein
Leben ausgehaucht . Der Wert des Elephanten
betrug ca . 12000 My.

"

Schüsse der Mordbuben erreichten ihn , und man
knüpfte ihn , schon halbtot , an einem Baume auf .
So endete das Gastmahl des Obersten Caloca .

An die Erpedition ! Ganderkesee
(Oldenburg ) Ich bin seit 18 Jahren kränklich
gewesen und wurde immer schlechter . Alle Hilfe
die ich suchte und alles was ich anwandte war
umsonst , bald besser bald schlechter , fortwährendes
Magendrücken , Verstopfung , Appetitlosigkeit mach¬

steben konnte . Da hörte ich von der ausgezeich¬
ten mich so elend , daß ich kaum auf den Beinen

neten Wirkung der Apotheker R. Brandt' s
Schweizerpillen bei solchen Leiden, ich ließ mirSchweizerpillen bei solchen Leiden, ich ließ mir
meinem Leiden ganz befreit. Ich habe wieder
die Schweizerpillen kommen und bin heute von

Mut zum Leben und zur Arbeit und Appetit
zum Eſſen . Ich kann nicht anders als Gott

Ich bin 60 Jahre alt und fühle mich jetztwieder
und den Schweizerpillen als meine Erlöser danken .

wie in den 50 . Johann Behrens . Man achte

ein weißes Kreuz in rotem Grund auf den
genau darauf , daß jede Schachtel als Etiquett

Namenszug R. Brandt' s trägt.

Oldenburgische Spar : und Leibbank .
Coursbericht

4 % Deutsche Reichsanleihe
4 %, Oldenburger Consols

vom 12 . Februar 1886 .

(Stüde à 100 in Berk . 4 % höher . )
4% Oldenburg . Kommunal - Anleihen
4 % Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 My
320 do .

(Oldenburger Stadt , Hohenkircher . )
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
32 % 50 . do .
3% Oldenburger Prämien - Anleihe per

Stüd in A . .

gekauft verkauft
% %

104,80 105,35
104 105

101,50 102,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,25 102,25
103,40 103,95

98 98,55

154,75 155,75
4% Gutin -Lübecker Prior . - Obligationen 102
32 Samburger Staatsrente

Do.3%% Brenter
4 % Preußische consolidirte Anleihe
32 %

98,30 98,85
von 1885 98,20 98,75

104,70 105,25
99,60 100,15do .

5 % Italienische Rente ( St . von 10000
frc . u . darüber )

5% , Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,
1000 mb 500 fre .)

5 % Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
3 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886

4 % Stockholmer Hypothekenbank -Pfand¬
briefe

- Ein butiges Gastmahl . Die Deutsche

wiſſen, er fei überhaupt nicht aus dem Löben- Zeitung" in Mexiko erzählt : Folgende Episode
schen Hause heraus gewesen. Das umfangreiche flingt wie ein Kapitel aus einem Schauder:
Zeugenverhör ergab im ganzen wenig wesentlichesZeugenverhör ergab im ganzen wenig wesentliches romane , dessen Ort der Handlung die böhmischen
und interessantes . Die Aussagen waren z. T . Wälder sind aus der Zeit des 16 . Jahrhunderts .
sehr unbestimmt , z. T. unter einander wider Nach Berichten aus Quadajara hat sie sich aber
sprechend . Zugegeben wurde von allen Seiten , im mexikanischen Territorium Dewic , und zwar
daß der Angeklagte doch eigentlich ein friedlicher
Mensch sei und daß er sich im Töben ' schen Hause einiger Zeit lud der Oberst Caloca die Anführer

im Jahre des Heils 1885 , zugetragen . Vor

benommen , was auf der anderen Seite auch
des Aufstandes von Ealika in aller Freundschaft 4% Salzkammergut -Prioritäten, garant.

dem verwundeten Blohm gegenüber sehr zärtlich
zu einem Bankett ein , um mit ihnen über die

wieder einiges Mißtrauen erweckt hatte . Der Herstellung eines im neugeschaffenen Territorium
zu unterhandeln. Ahnungslos leisteten die Ent¬
botenen dem Rufe Folge und nahmen die ihnen
angewiesenen Pläße ein , dergestalt , daß jeder zur

Seite eines von Caloca' s Offizieren zu fißen
fam . Nachdem man tüchtig geschmaust und der
Wein den früheren Feinden das Herz zur Ver¬
föhnung geneigt gestimmt hatte , erhob sich der
Gastgeber , um einen Trinkspruch auszubringen .
Dies war das Zeichen zum allgemeinen Blutbade .
Die Offiziere zogen ihre verborgen gehaltenenDie Offiziere zogen ihre verborgen gehaltenen
Dolche und erstachen damit ihre Tischnachbarn .
19 Leichen der auf die denkar hinterlistigste Weise
abgeschlachteten Gegner . Ein einziger entrann
dem Dolchstich seines Tischgenossen , allein die

Behauptung des D. , daß er überhaupt die Gast
stube nicht verlassen , wurde allerdings von eini
gen Zeugen widersprochen . Daß er derjenige

gewesen, welcher die verhängnisvollen Schläge
mittels eines Spatens ausgeführt , konnte indessen
von keiner Seite direkt behauptet werden .

Decken , wurde die Anklage unter ausführlicher
Seitens des Staatsanwalts , Landgerichtsrat

Motivierung der oben angeführten Punkte in
Deeken , wurde die Anklage unter ausführlicher

vollem Umfange aufrecht erhalten und die Mög :
lichkeit , daß irgend ein anderer der Thäter sein
könne , ausgeschlossen . Verteidiger , Rechtsanwalt
Müller , plaidierte in längerer Rede für die
Unschuld des Angeklagten , da die Beweise der

so hoch über der Materie , daß sie für ihre culi¬
narischen Veredelungen nicht des Fettes bedürfte .
Butter , Olivenöl , Schweineschmalz gingen aber
am ersten auf dem Markte aus , oder waren für

die große Masse der Bevölkerung unerschwinglich .
Keine größere Klage daher , als über diesen Man¬
gel , und kein Raffinement größer , als die Berei¬
tung von Butter , Del - oder Schweinefett - Sub
stitutionen . Glücklicher Weise ist nicht gerade die
Olive nötig , um Del herzustellen . Die Botanif

kennt auch andere Pflanzen mit ölhaltigem Samen ,
z . B. Leinsamen und Hanfsamen , Rübsamen ,
Leindotter , Mohn . Macassaröl wird sonst zur

Beförderung des Haarwuchses empfohlen , Palm¬
und Kokosnußöl dienen bei der Seifenbereitung ,und Kokosnußöl dienen bei der Seifenbereitung ,
sind aber doch butterartig und daher noch anders
verwendbar , wenn nur die richtige Mischungverwendbar , wenn nur die richtige Mischung
stattfindet . Freilich wurde über die Verwandt¬

schaft des gewonnenen Produkts mit Seife viel¬
fach geklagt . Auch das Tierreich liefert Del , ge=

wöhnlich Thran genannt . Als das Schweinefett
auf dem Markte zu fehlen begann , halfen zuerst
die Parfümeurs aus , die zu andern Zwecken
große Vorräte davon aufgespeichert hatten . Da

die letzteren zum Teil schon eine Manipulationdie letzteren zum Teil schon eine Manipulation
zur Herstellung von Pomade erfahren hatten , so
war in diesem Falle eine chemische Scheidung der
Bestandteile zu Kochzwecken nötig . Etwas Moschus¬
geruch oder dergleichen blieb aber immer haften .
Indessen zu allen diesen Surrogaten griff doch
nur ausnahmsweise die Verzweiflung . Man haite
ja immer noch in hinreichender Menge den Talg
verschiedener Tiere . Vorzugsweise gebrauchte man
ein Gemisch von Ochsen - und Hammeltalg mit
dem Fett anderer Tiere , das unter dem Namen

Ochsen- oder Hammelfett " verkauft wurde , Kilo
3 . 50 - 4 Fr . Die geheimnißvollen Fette dunklen
Ursprungs kosteten nur 1 - 2 Fr . Das aus
Knochen bereitete Offeïn (den 30. November re¬
quirierte Die Regierung alle Knochen ) diente be =

sonders zur Herstellung von Bouillon . Die Fa¬
brikation von Knochen-Gallerte nahm unerhörte
Dimensionen an , auch fand man , daß die Gerberei¬
abfälle nicht bloß zu Leim fich verwerthen ließen .
Die Devise ,,Widerstand bis aufs Aeußerste" gab die
Idee zu Spottgastmälern , bei denen in kulinarischem

Urteile erprobte Personen als Teilnehmer und

solche Stoffe als Leckerbissen figurierten , die von
den Belagerern als Zeichen äußerster Not ange¬
sehen wurden , es aber nicht sein sollten . Die

Beitungen , in der Hoffnung , den Preußen in die
Hände zu fallen , berichteten ausführlich die Menus .

So gab Dr. Anatole von Grandmont ein Diner ,
dessen Menu nach dem „ Gaulois " war : Pferde =
fonsommé , Millet , Scheibchen von Hundeleber
á la maître d' hotel . Kazenbrücken „ Schnittchen
mit Maqonnaise " Sauce , geschmorte Hundefilets
mit Paradiessauce , Kazencivet mit Schwämmen ,
Hunde -Kotelettes mit Erbsen , wie Wildpret be¬
reitete Natten mit Robert -Sauce , Hundekeulen ,
garniert mit . Mäusen in gepfefferter Sauce ,
Begouten in Saft , Plumpudding mit Rum und
Pferdemark . Der kritische Bericht über diesesPferdemark . Der kritische Bericht über dieses
Gastmahl lautete : „ Die Suppe war vorzüglich ,
die Hundeleberscheibchen ausgezeichnet , der Ge¬
schmack der Leber erinnerte an Schöpfennieren ;
die Katzenrücken -Schnittchen wurden schmackhaft
und sehr zart gefunden , man meinte kaltes Kalb¬
fleisch zu essen. Was die Hundekeulen betrifft ,
so waren die zu stark gerösteten Teile nicht ganz
schmackhaft , doch immerhin genießbar ." Mitglie¬schmackhaft , doch immerhin genießbar ." Mitglie¬
der des Pariser Jokey -Klubs gaben von Zeit zu
Zeit ein ,, Belagerungsdiner . " Das Menu eines
solchen hatte der bekannte Baron Briffé wie folgt
zusammengestellt : Hors d' Oeuvre : Radieschen ,zusammengestellt : Hors d' Oeuvre : Radieschen ,
marinierter Häring , Zwiebeln à la Provençale ,
gesalzene Butter , Pfeffergurken und Oliven .

Erster Gang : schwachgesalzene Bouillon von
Pferdefleisch , Eselskoteletten mit Mohrrüben , Maul¬Pferdefleisch , Eselskoteletten mit Mohrrüben , Maul¬
tierleber sauté mit Champignons , Pferdenieren
mit weißer Sauce , Karpfen à la matelotte ,
Sellerie . Zweiter Gang : Geschmortes Hunde¬
viertel , gebratene Hundekeule , in Asche gebackene
Ratte , Ratten -Pastete mit Champignons , Aal am
Spieß gebraten . Salat Desserts : Holländischer
Käse , Aepfel , Birnen , Kirschkonfitüre , italienischer
Kuchen, Chesterkäse. Bei solchen Spott -Diners
spielten natürlich „ Hundebouillon à la Bismarck "

rolle .

-

à la Guillaume und dergleichen die Haupt¬

|

|

4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬
briefe von 78
( Stücke von 600 u . 300 . . im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw . -Hannov .
Hypothekenbank .

4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselban

5% Borussia -Prioritäten

98,30 98,85

98,40 99,10
98,80 99,35

101 101,55
94,50 95,05
98,50 99,05

101,60 102,15

100,10 100,65

99,70 100,25

101,10 101,65

99,70 100,25
101100

5% Nordd. Wollkämmerei- und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 102,50

5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬
garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4% Zins vont 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch . -Nhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. .

-

101,25

75

106

168,95 169,75

Wechsel auf London kurz für 1 str. inMy 20,375 20,475

Holländ."Banknoten für 10 Gldn .
New -York kurz für 1 Doll . 4,15

16,85
Discont der Deutschen Neichsbank 3½¬

Litteratur .

4,20

- Sonnenschein . Die bekannte Verlags¬
buchhandlung von W. Spemann in Berlin und
Stuttgart überrascht ihre Freunde durch ein
neues , groß - und eigenartiges periodisches Unter¬
nehmen , von welchem das erste Heft soeben das
Licht der Welt erblickt hat . Letzterer Ausdruck
wirkt fast komisch , wenn wir nach dem Taufna¬
men des vielversprechenden Weltbürgers fragen .
Das von unserem genialen Maler und liebens¬
würdigen Humoristen Lothar Meggendorfer in
geradezu verblüffender Originalität und meister¬
haft ausgeführte Werk heißt nämlich : Der Son¬
nenschein , ein Titel , der dem Inhalt desselben
so überaus glücklich angepaßt ist und in dem
einen Wort so prägnant den Zweck des Ganzen
ausdrückt , daß wir schon zu dem bloßen Taufakt
Verfasser und Verleger Glück wünschen können .
Doch wie gesagt , Name und Wesen decken sich
vollkommen . Jedweder , dessen Gemüt noch em¬
pfänglich ist für echten Humor , jeder der sich
von dem Schweiß und Staub dieser oft mühseli¬
gen Erdenwanderung frisch und gesund baden

möchte , muß unsern Sonnenschein " mit wahrer
Freude begrüßen . In einem stattlichen Groß¬
folioheft auf feinstem Kartonpapier gedruckt , treten
die kreuzfidelen Sprößlinge der Meggendorfschen
Muse vor uns ; nicht in den hergebrachten grauen
oder schwarzen Kittelchen , der eintönigen Drucker¬
schwärze , sondern in frischen kräftigen Farben ,
gerade so wie ihre Driginale auf der Straße
herumlaufen ; eine wahre typographische Kunst¬
leistung der Münchener Kunst -Druckerei Knorr
und Hirth . Man müßte das ganze Heft ab¬
schreiben , wollte man dem geschäßten Leser nur
eine Idee von dem prächtigen zwerchfellerschüttern¬
den Humor , der das Ganze durchweht , geben .

〃



Ich denke , eine Mark kann schließlich jeder daran

wenden und sich den „ Sonnenschein " dem trüben

Schneehimmel zum Troßz aus der nächsten besten
Buchhandlung mit nach Hause nehmen . Son¬
nenschein , o Sonnenschein , nun lach ' du jedem
ins Herz hinein . X . Y. Z .

Bekanntmachung .
Deffentliche Sigung der Armenkommission am

Montag , den 15. d . Mts ., nachmittags 4 Uhr ,
im Markthallensaal .

Oldenburg , den 12 . Februar 1885 .
Armenkommission .

v . Schrenck .

Bekanntmachungen .
Am Donnerstag , den 19 . d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr ,
soll auf dem provisorischen Rathause die Gras¬

nuzung am Ufer der neueu Huntestraße vom
Mühlenstrom bis zum Deljestrich und vom Stau¬
haufen bis zur hohen Brücke , sowie an der Eli¬

sabethstraße von der Wassertreppe am mittleren
Damm bis zur Brücke beim Gerichtsgebäude öffent¬

lich meistbietend auf ein oder mehrere Jahre ver¬
pachtet werden .

Oldenburg , aus der Armenkommission , den
9. Februar 1886 .

v . Schrenck .

Oldenburger Versicherungs¬
Gesellschaft .

Die Dividende unserer Gesellschaft für das 28 . Geschäftsjahr 1885 ist auf 100 % oder My 30 . ¬
für jede Aktie festgestellt worden und kann gegen Einlieferung der quittirten Dividendenscheine vom
heutigen Tage ab an unserer Kasse , hier , in Empfang genommen werden .

Oldenburg , den 9. Februar 1886 .

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft .
Der Director :

W . Fortmann .

Der Buchhalter :

0 . Mencke .

Schönschreibe Unterricht .
Mitte Februar beginnt ein neuer Kursus .

Wir empfehlen unser Lager von

prima doppelt geliebten west¬
fälischen Nußkohlen , trockenem
Tannen - u . Buchen -Brennholz ,

trockenem Maschinentors ,

Carl Töpfer .

Nienburger Speisekartoffeln ,
recht mehlig kochend , bei Centner- und
Scheffelweise empfehlen

Express - Compagnie ,
J . D . Spreen & Co .

ſowie wirklichausgezeichneten Nußkonts Hotel zum Lindenhof .
angelegentlichft .

Express - Compagnie ,
J . D . Spreen & Co .

Nosenstraße 13 .

Am Sonntag , den 14 . Februar :

Großer Ball .
Anfang 4 Uhr . H . Struthoff .

0000000000000000000000000000000

Gänzlicher Ausverkauf .
Winterpaletots u Jaquetts , halb : u . gauzanliegend
Abendmäntel von neuen Stoffen und wattiert

° von 9 My an .
1811 11 "
10" #

8" " "1
311 " "

0000000

8

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Achtundzwanzigster Rechnungs - Abschluß für das Jahr 1885 .

Einnahme .
1. Für im vorigen Jahre nicht beordnete Schäden :

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

2. Gebühren -Rücklage von 1884 :
a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

3. Gebühren von 1885 :

2 733 404

1. Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer :
a . in der Feuerversicherung

My 55 220 . 00
2 106 . 00

My 376 847 . 11
46 200 . 01

My 835 679 . 13

57 326 00

423 047 12

"
a . in der Feuerversicherung für versicherte My 497 867 139 . ¬
b . in der Glasversicherung 50 527 15"

886 206 28
4. Zinsen . 51 111

Zusammen 1 417 691

62

02
Ausgabe .

My 269 320 . 53
27 246 33"

296 566 86

My 65 420 . 00
975 . 00

66 395 00
197 048 96

b . in der Glasversicherung

2. Rücklage für schwebende Schäden :
a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

3. Gebühren für rückversicherte M 109 940 394 . —
4. Geschäftskosten :

a . Vergütungen an die Agenten abzüglich des Beitrages der Rückversicherer . My 132 350 . 26
b . Gehalte , Steuern , Druck und Reisekosten , Postgebühren u . s. w .

5. Abschreibung auf unsere Werthpapiere
6. Abschreibung auf unser Geschäftshaus
7. Gebühren -Rücklage :

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

8. Gewinn

" 86 634 . 50

My 432 478 . 26
54 398 . 60

218 984 76
5 836 95

25 000 00

486 876 86
120 981 63

1 417 691 02

"

Zusammen

Vermögens -Aufstellung am 31 . Dezember 1885 .

1. Wechsel der Aktionäre
2. Hypotheken
3. Deutsche Werthpapiere :

Aktiva .

Kur- und Neumärkische 4 % , Rentenbriefe ,

Preußische 4%, Rentenbriefe ,

a . M 60 . 000 . ¬
b . " 60 000 . Pommersche 4 % Rentenbriefe ,
C. " 60 000 . Posensche 4 % Rentenbriefe ,
d . 60 000 .
e . 11 30 000 . Rheinische und Westfälische 4 % Rentenbriefe ,
f . 60 000 . Sächsische 4 % Rentenbriefe ,"
g . " 60 000 .

"

جمة
نننن

Schlesische 4 % Rentenbriefe ,
h . 60 000 . — Schleswig -Holsteinische 4 % Rentenbriefe .

My 450 000 . - , Kurswert My 458 010 . - , angenommen zu
4. Guthaben bei Oldenburgischen Bankgeschäften
5. Kassebestand
6. Ausstände bei Agenturen u . s . w .
7. Geschäftshaus
8. Stückzinsen

1. Grundvermögen
2. Rücklage für schwebende Schäden :

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

3. Gebühren -Rücklage :
a . in der Feuerversicherung .

Zusammen
Passiva .

•

2 400 000
842 070

00
21

00450 000
133 020 00

7190 46
89 719 71
60 000 00

60

P

13 461

3 995 461 98

3 000 000 00°

My 65 420 . 00
975 . 00

66 395 00

My 432 478 . 26
Regenmäntel und Havelocks

Sommer - und Frühjahrs - Umhänge und Jaquettes
Kinder - Regen - und Wintermäntel

Kleiderstoffe .
Reinwollene , moderne Loden , Noppé und

Borduren

Reinwollene Serge , Crepe und Foulé ,
schöne neue Farben

Reinwollene Beige , Mohair . Alpaccas
Gesellschafts - und Ballstofle

Doppel - Köperlustre für Hauskleider

110 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 50 My an .

" " " If 1 . 25

1 . 50
11 "1

" 11 " " "
1 . 25" 11 "I "
1 ."P " " 11 "1

Kattune , Croisés , Siciliennes und Zephyrs pr . Mtr . von 45 an .

Schwarze Cachemires :
Reine Wolle , 110 cm und 120 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 80 My an .

Neuheiten in schwarzen Stoffen ,
sehr preiswert .

Besatz - u . Taillenstoffe :
Schwarz 1 . couleurter Sammet u . Pliisch .

glatt , gepreßt und gewebt

b . in der Glasversicherung

4. Verschiedene Gläubiger
5. Rücklage für das Grundvermögen
6. Rücklage für unvorhergesehene Fälle .
7. Gewinn : My 120 981 . 63 , welcher wie folgt zu vertheilen ist :

-a . Anteil des Direktors (5 ) M 6049 . 08 ,
davon zur Beamten -Unterstützungskasse .
verbleiben dem Direktor

b . zur Rücklage für das Grundvermägen (20% )
c . zur Rücklage für unvorhergesehene Fälle .
d . an die Aktionäre 10 % des baar einbezahlten Grundvermögens oder

My 30 . für jede Aktie

Oldenburg , den 18 . Januar 1886 .

" 54 398 . 60
486 876 86

39 874 92
172 616 27
108 717 30

562 . 67My
5 486 . 4117

24 196 . 33
30 736 . 22It

60 000 . 00

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Der Direktor .

W . Fortmann .
Der Buchhalter .
O . Menke .

120 981 63

3 995 461 98

Die obige Vermögens -Aufstellung haben wir mit den Büchern verglichen und in allen Teilen richtig befunden .
Oldenburg , den 19. Januar 1886 .

Der Direktorialrath .
Oldenburg , Vorsitzender . G . Ahlhorn , Jade , stellvertr . Vorsitzender ,

H . G. Bruncken , A . G . Gehrels , A . Schmidt , G . Willers ,
Hannover . Oldenburg .Burhave . Oldenburg .

Von der Generalversammlung der Aktionäre genehmigt .

A . Schwarz ,
J . D. Borgstede ,

Elsfleth .

pr . Mtr . von 3 . 50 My an . Oldenburg , den 9. Februar 1886 .
1 . ¬ Der Borfißende ." 11 " 11
3 . ¬" 18

zu und unter Einkaufspreisen :

Couleurter Atlas und Ottomane

Schwarze Seidenstoffe und Damassé

Außerdem verkaufe

Sämtliche Weißwaren und Gardinen ,
den Lagerbestand von

Buckskins , Paletotstoffen , schw . Tuchen , Satins
und Trikots ,

sowie

Stoffen für Abend - , Regen - und Kindermäntel .

Costumes ,

Morgenkleider ,

Zwischenröcke ,

Spitzentücher ,
Shawls und Tücher ,

Cachenez etc .

Sonnenschirme etc .

A . Schwark .

Zum Abschluß von Versicherungen bei der Oldenburger Versicherungs Gesellschaft find sämtliche Ver¬treter derselben gern bereit .
Vorkommende Schäden werden raschmöglichst geordnet .
Oldenburg , den 10. Februar 1886 .

Soeben erschien :

Der Sonnenschein
bon

Lothar Meggendorfer .
Ferner :

Rock - u . Hemdenflanelle , Vorrätig bei
Kleiderlamas ,
Möbelkattune ,

Möbeldamaste ,
Jutegardinen ,

Tischdecken ,
Waffeldecken etc .

Reste von Kleiderstoffen , Kattunen ,
Weißwaren 2c. zu außergewöhnlich billigen Preisen .

W . Loewenthal .

00
0

Heft 1 . 1 My

Wilh . Wichmann ,

Buch - und Papierhandlung
und Antiquariat .

Arbeiter -Bildungs -Verein .
Mittwoch , den 17 . Febr . , Abends 9 Uhr :

Vortrag
des Herrn Oberlehrers Dr . Heinecke

über

, ,Die Ernährung der Pflanze " .
Um rege Beteiligung der Mitglieder , Vereins¬

freunde und der Gewerkvereins - Mitglie =

der Vorstand .000000000000000000000000der bittet
Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

Die General Agentur :
Fr . Förstermann .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 14 . Februar 1886 .

71 . Abonnements - Vorstellung .
Des Tenfels Antheil .

Musik von AuberKomische Oper in 3 Atten .

2 .

Kassenöffnung 62 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Kirchennachricht .
Am Sonntag , den 14. Februar .

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .
dito . ( 10 %, Uhr ) : Geh . K. -Rat Hansen .

Familien -Nachrichten .
Verlobt : Mathilde Meyer - Hermann Schor¬

ling , Osternburg -Bremen . Gertrud Hoyer
cand . theol . Heinrich Dannemann ,Oldenburg .

Geboren : Anton Bruns , Seefeld , 1 S .
Bernhard Kreye , Oldenburg , 1 T.
Koopmann , Lichtenberg b . Elsfleth , 1 T.
Fr . Meyer , Eversten , 2 T.

5 .

Gestorben : H. Bolte' s Töchterchen Emma ,
Neustadt . Wilhelmine Boormann , geb.
Meenen , Oldenburg .
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